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Kabinettsberatungen zur politischen Lage
Vorerst keine Terrornotverordnung geplant- Der Reichskanzler vor der Auslandpresse

TU . Berlin , 4 Febr . Gestern nachmittag fand eine Be¬
sprechung der Reichsminister über die politische Lage
patt , die abends in zweistündiger Sitzung fortgeführt wurde.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Wie verlautet , befaßte sich
das Kabinett insbesondere mit den Maßnahmen , die gegen
Presseausfchreitungrn  ergriffen werden sollen. Es
ist iedoch nicht anzunehmen , daß die Verordnung hierüber
bereits heute erlassen wird . Wirtschaftliche Fragen wurden
in der Kabinettssitzung nicht erörtert.

Zu der Meldung eines Berliner MittagsblatteS , das in
R gierungskreisen der Gedanke einer neuen Terror¬
notverordnung  erwogen werde , wird von zuständiger
Eiclle mitgeteilt , daß es sich bei dieser Nachricht um weit-
gehende Kombinationen handele . Es fei keine Terrornot¬
verordnung beabsichtigt, auch keine Erweiterung der fetzt
gültigen Rcchtsbestimmungen der Todesstrafe und keine Ver¬
ordnung über die Wiedereinführung von Sondergerichten.
Es hätten in der letzten Zeit allerdings im Neichskabinett
angesichts der Zunahme der Ruhestörungen Erwägungen
ge chwebt. die aber noch nicht zum Abschluß gekommen seien.
Es wird daraus hingewiesen , daß Reichsminister Dr . Krick
bere ts in seiner ersten Erklärung vor der deutschen Presse
am Montag abend ausgeftihrt habe, daß die Neichsregierung
nur dann zu außerordentlichen Maßnahmen greisen würde,
wenn sie von der anderen Seite dazu gezwungen  werden
sollte.

Wie aus Berlin verlautet , ist zum Nachfolger des Staats¬
sekretärs Zweigert tm Reichsinnenministerium Gcheimrat
Psundtner  ernannt worden . Er gehört feit 1932 der
NSDAP an.

Ueberwachungsausschuß deS Reichstags etnberufe«
Der Reichstagsausschuß zur Wahrung der Rechte der

Volksvertretung ist von feinem Vorsitzenden , dem Abg. Löbe
(Soz » für Dienstag den 7. Februar , 11 Uhr etnberusen
worden Aus der Tagesordnung stehen ein sozialdemokrati¬
scher Antrag aus Sicherung der Freiheit der Wahl
und der Wahlagitation  und sozialdemokratische und
kommunistische Anträge über die Untersuchung der Ost-
Hilfe.  Der Ueberwachungsausschuß wird die von der Re¬
gierung vom Unterausschuß des Haushaltsausschusses zu¬
rückgenommenen Osthilseaktcn von neuem anfordern.

Der Reichsstädtebund an den Reichskanzler
Der Reichsstädtebund teilt m-t : Die Not der mitt¬

leren und kleinen Städte  hat durch den rapiden
Rückgang ihrer Einnahmen ein so starkes Ausmaß erreicht,
daß ihnen eine ordnungsmäßige Finanzwirtschaft seit langem
nicht mehr möglich ist. Es ist ein staatspolitisch unerträglicher
Zustand , daß eine große Zahl von Städten nicht einmal in
der Lage ist. ihre Gehälter . Löhne und so weiter auszubrin¬
gen. Ebenso ist es untragbar , daß viele Städte gezwungen

sind, um ihr« Arbeitslosen zu befriedigen , Landessteuern ein-
zubehalten und ihre sonstigen Zahlungen für Zinsen und
Ttlgungsquoten ihrer Kredite und für Lieferungen aller Art
gegenüber dem notleidenden Mittelstände emzustellen.

Der Reichsstüdtebund richtet daher in einer Eingabe an
den Reichskanzler als Spitzenorganisation von IStzO Mittel¬
und Kleinstädten den dringenden Notruf an die
Regierung,  diesem öffentlichen Notstand durch eine be-
schleunigte Entscheidung endlich ein Ende zu bereiten . Der
Reichsstädtebund hofft, daß es über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen zu einem schnellen Entschluß kommen wird . Die bei¬
den einzigen Heilmittel stich nach einhelliger Austastung der
Gemeinden und ihrer Spitzenverbände eine sofortig«
organisatorische Vereinheitlichung der Ar.
beitslosenhilse  zwecks Vereinfachung und Verbilligung
der Arbeitslosenlast , und -war in denHänden der Ge¬
meinden,  weil diese den Arbeitslosen am nächsten stehen
und ihre Verhältnisse am besten z» beurteilen misten und
eine selbständige Finanzierung der vereinheitlichten Arbeits-
losenhilfe durch das Reich unter Befreiung der Gemeinden
von den für sie untragbaren Ausgabenlasten.

*

Der Reichskanzler vor der anslänbifche« Presse
Die „Associated Preß " veröffentlicht nach einer Meldung

deS „Völkischen Beobachters " eine Unterredung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitlermit  ihrem Lheskorrespondenten . Auf
die Frage nach einer Erläuterung des Vterjahres-
plans  der Regierung antwortete Reichskanzler Hitler : „Ich
freue mich, daß Sie diese Frage gestellt haben . Wenn ich eine
Propagandarede sür meine Partei hätte vortragen wollen,
so hätte ich versprechen können , daß die Arbeitslosigkeit am
ih^ März verschwunden sein würdx und daß am 1. Mgi  die
Landwirtschaft auf ihren alten Stand -urückgebracht wäre.
Aber ich bin ehrlicher als die meisten meiner Gegner und
habe daher keine solchen Versprechungen gemacht. Es ist
unmöglich , das Staat « schiff sogleich in den
rechten Kurs zu bringen . Dazu bedarfeS Zeit.
Alles was ich verlange , find vier Jahre ." Lächelnd fügte der
Kanzler hinzu : „Denken Sie daran , daß ich beharrlich bin.
Ich habe starke Nerven . Wenn ich nicht voll Entschlußkraft
wäre , so stände ich heute nicht vor Ihnen ."

Im Anschluß an diese kurze Unterredung wurde ein«
Reihe Korrespondenten der englischen und der amerikanischen
Presse empfangen , vor denen der Kanzler u. a. erklärte : „Ich
hoffe, die Welt weiß , was in Deutschland vorgeht . Ich apel-
ltere an die Weltpresse, kein voreiliges Urteil  über
dt«. Ereignisse , die jetzt ablausen , zu fällen . Ich bitte Sie . die
neue Regierung nach ihren Taten zu richten und die Taten
selbst in ihrer Gesamtheit zu nehmen und nicht etwa in iso¬
lierte Teilabschnitte zu zerpflücken.

Die Kritik am französischen Sicherheitsplan
England lehnt ad und fordert praktische Abrüstung— Selbst Belgien hat Bedenken

--- Elens, 4. Febr . Der Hauptausschuß der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz setzte die allgemeine Aussprache über den

^ französischen Stcherheitsplan  fort . Als erster
.̂ Redner setzte sich der englische Vertreter Eden  mit dem

französischen Plan kritisch auseinander . Der französische
Plan suche neue Sicherheiten . Diese ständige Suche nach
neuen Sicherheiten berge jedoch die Gefahr in sich, daß man
darüber die alten schon bestehenden Sicherheiten vergesse, die
des Völkerbundes , des Kelloggpaktes und des Locarnover¬
trages . England könne aber über das Maß von Sicherheit,
das es durch seine Bindungen im Völkerbundspakt und im
Locarnopakt gewähre , nicht hinausgehcn . Ein Koordination
der verschiedenen vorliegenden Pläne sei die nächste Aus¬
gabe der Konferenz . Deshalb habe auch England inzwischen
sein praktisches Arbeitsprogramm etngereicht . Im Gegen¬
satz zu dem französischen Plan bezeichnet Eden die Not¬
wendigkeit einer allgemeinen sofortigen
Herabsetzung aller Rüstungen als die ent¬
scheidende und alleinige Aufgabe der Ab¬
rüstungskonferenz.  Die öffentliche Meinung der
ganzen Welt verlange , endlich praktische Ergebnisse auf
diesem Gebiet zu sehen.

Die daraus folgende Rede Beneschs (Tschechoslowakei)
war ein einziges Lob des französischen Planes . Sie begann
mit der rückhaltlosen Zustimung zu diesem Plan , vor allem,
da er praktisch kontinental begrenzt und nicht undurchführ¬
bare universelle Lösungen vorsehe und zwischen den ver¬
schiedenen Prinzipien der Sicherheit , der Gleichberechtigung
und der gegenseitigen Unterstützung eine unlösbare Ab¬
hängigkeit herstelle . Auch der belgische  Vertreter Bour  -
Hu in  begrüßte den französischen Plan , wenn er auch her¬
vorhob, daß er durch andere Pläne ersetzt werden könne.

Er äußerte jedoch ernste Zweifel über die Zweck¬
mäßigkeit  der vorgeschlagenen Jnternationalisterung der
schweren Waffen . Er trat für einen einheitlichen Armectyp
mit kurzer Dienstzeit ein, wies iedoch darauf hin . daß ohne
England ein europäisches Sicherheitssystem nicht möglich sein
werde.

Regierungserklärung in Paris
TU . Paris,  4 . Febr. Die französische Kammer hat der

neuen Negierung Daladier nach Abschluß der Anssprach«
über die allgemeine Politik mit S7Ü gegen LOS Stimmen das
Vertraue « ausgesprochen. Die Aussichten für die Lebens»
dauer des neuen Kabinetts « erden trotzdem weiterhin un¬
günstig beurteilt.

Die Regierungserklärung , die Ministerpräsident Dala¬
dier  verlas , war nur kurz und enthielt keinerlei genaue
Hinweise auf die Absichten der Negierung . Sie beschränkte
sich vielmehr darauf , auf die Notwendigkeit der Wiederher¬
stellung des Haushaltsgletchgewichtes und der Staatsauto-
rttat hinzuweisen . Zugleich wurde dem Bedauern Ausdruck
gegeben, daß es nicht gelungen sei. die Sozialisten zur Mit¬
verantwortung zu bewegen . In außenpolitischer  Hin¬
sicht werde die Negierung um den internationalen Frieden
besorgt sein. Die Negierupg wolle die Sicherheit,  die
Sicherheit Frankreichs un § die Sicherheit aller Völker , die
bei gleichen Rechten auch gleiche Pflichten haben müßten.
Ohne sie gebe es kein Vertrauen in der Welt , keine wirt¬
schaftliche Wieüeraufrichtung , keinen nützlichen Abrüstungs¬
plan und noch weniger eine allgemeine Schiedsgerichts¬
barkeit.

Tages -Spiegel
D«S Reichskabinett besaßt« sich gestern erneut mit ber polt«

tischen Lage. Eine Terrornotverordnung soll vorerst nicht
geplant sein, doch erwikgt m«n Maßnahme « gegen Presse«
ansschreitnnge». »

Gegenüber Gerüchte« von einer bevorstehende« ZiuszwangS»
konvertierung wir- von zuständiger Stelle darauf hi«»
gewiesen, daß diese Gerüchte jeder Grundlage entbehre«.

«
Der ReichSstädtebund hat einen Notrns an de« Reichskanzler

gerichtet »nd Hilf« sür die Klei «, und Mittelstädte ge»
fordert.

Auch gestern ist eS wieder im Reich z« zahlreiche« politische»
Zusammenstößen gekommen. In Berlin gab «S 2, in Duis¬
burg-Hamborn 1 Toten . Die Zahl der Schwerverletzte« in
einige » Städte « d«S RnhrgebietS »ud Sachsens ist erheblich.

»
Der Reichspräsident empfing gestern den ständige« Vertrete»

des deutschen evangelisch«« KirchenbundeS sür Brasilien,
Probst Funcke, nnd übergab ihm ein Grnßwvrt an die
Deutsch«« in Brasilien . Der Reichspräsident besuchte ferner
dag Berliner Reit » und Kahrtnrnier.

»
Der Württembergische Landtag hat in feiner gestrige« Sitzung

durch Aeuderung der Geschäftsordnung di« Rechte des
Präsidenten neu feftgelegt.

KPD . einer geheimen Leitung unterstellt
Neu « Anweisung der Komintern

TU . Kowno»  4 . Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat das westeuropäische Büro der Komintern tm Zusammen¬
hang mit de« letzten Maßnahme « der Reichsregierung gegen
die KPD . der Partei neue Richtlinien gegeben. Danach soll
die Arbeit der KPD . sich hauptsächlich aus illegale
Tätigkeit  erstrecken. Die Leitung der KPD . wird einem
geheimen Kampfkomitee  aus drei Personen über,
«ragen, dem die offizielle Parteileitung unterstellt wird.
Dieses geheime Komitee soll vor alle « Dingen verhüte «,
daß die Schlagkraft der KPD . durch die Maßnahmen der
Reichsregierung leidet.

Waffenfunde in W ener Neustadl
TU . Wien , 4. Febr . In Wiener - Neu  st adt  nahmen

Polizei und Gendarmerie mit Unterstützung - es Militärs
eine Durchsuchung des Arbeiterheims und der darin unter-
gebrachten sozialdemokratischen Druckerei vor . Es wurden ge¬
funden : sieben Maschinengewehre , dazu je 2 Gestelle , 39 Kara¬
biner , 39 Jnsanteriegewehrläuse , 74 Bajonette , 31 900 Schuß
Jnfanteriemunition und I4S Maschinengewehr -Gurten.

Die Waffenbeschlagnahme in Wiener -Neustadt führte zu
einer erregten Auseinandersetzung im Parlament . Die
Sozialdemokraten behaupteten , es handle sich um Waffen,'
die ihnen in legaler Weise zur Zeit der Verteidigung des
Vurgenlanbes zugekommen seien. Nach einer Tatsachcndar»
stellung des Bundeskanzlers stellte der sozialdemokratische
Abgeordnete Dr . Deutsch  die Behauptung auf . es lägen in
Hirschberg noch zehntausende von Gewehren und Hunderte
von Maschinengewehren in einem besonderen Depot , das er
dem Bundeskanzler namhaft gemacht habe, unter Bewachung
-er Heimwehren . Der Bundeskanzler erwiderte , diese Be¬
hauptungen seien unrichtig und grenzten an Hochverrat.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichsminister des Innern weist daraus hin , daß die

Frist zur Einreichung der Kreiswahlvorschläge am 16. Febr.
abläuft . — Nach der „DAZ ." wird die Neichsregierung einen
Wahlaufruf erlassen . Zwischen Negierungsgruppen haben
Erörterungen über gemeinsame Führung des Wahlkampfes
stattgcsunden , gemeinsam « Wahllisten sollen jedoch nicht auf¬
gestellt werden . — Wie der „Angriff " von zuständiger Stelle
erfährt , besteht die Absicht, so schnell wie möglich kommunale
Neuwahlen in ganz Preußen Lurchzusühren . Sämtliche ge-
meinüliäien Vertretungen würden damit der Auslösung ver¬
fallen, da sie zum allergrößten Teil in ihrer Zusammensetzung
dem Volkswillen nicht mehr entsprechen. — Ter national¬
sozialistische Neichstagsabgeordnete , Studienrat a . D . Bern¬
hard Rust , ist an Stelle des zurückgctretenen Pros . Kachler
zum kommissarischen preußischen Kultusminister ausersehen.
Seine Ernennung dürfte in Kürze erfolgen . — Die „Münch¬
ner Neuesten Nachrichten " schreiben, sie hätten aus durchaus
zuverlässiger Quelle erfahren , daß Reichskanzler Hitler dem¬
nächst Len Reichsbankpräsidenten Dr . Luther zu sich bitten
wolle, um ihn zur Amtsniederlegung aufzufordern . — Der
kommissarische preußisch^ Innenminister Gocring hat einen
Erlaß an alle Regierungspräsidenten gerichtet , der durch
Polizeifunk den Nachgeordneten Stellen übermittelt wurde.
Der Erlab betont , daß ein schärferes Vorgehen gegen kom¬
munistische Unruhestistuna notwendig sei.



Deutsche Kritik auf der Abrüstungskonferenz
Botschafter Nadolny über den französischen Abrüstungsvorschlag

- - Genf , 3. Febr . Im Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz , der am Donnerstag mit der allgemeine « Aussprache
über den fran ŝthen Abrüstuugsplan begann , legte der
deutsche Vertreter,  Botschafter Nadolny  den deut¬
schen Standpunkt dazu dar , Er erklärte unter anderem : Die
deutsche Negierung legt den größten Wert darauf , daß die
Abrüstung so schnell wie möglich durchgeführt wird . Sie steht
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß ihr ein vertragliches
Recht aus die allgemeine Abrüstung »usteht und baß di« Er¬
füllung dieses Anspruchs , auf die sie nun schon mehr als ein
Jahrzehnt geivartet hat , nicht mehr länger aufgeschoben
werden darf . Und sie steht ferner nach wie vor auf dem
Standpunkt , baß nur der Abschluß einer Abrüstungskonven¬
tion in Frage kommen kann, die für alle Konferenz¬
teilnehmer  und damit auch für sie kolbst den Erforder¬
nissen des Artikels 8 des Paktes Rechnung trägt . Dies ist der
unveränderte deutsche Standpunkt seit dem Beginn der Kon¬
ferenz , den der deutsche Reichskanzler noch gestern abend be¬
stätigt hat.

Der Uebersichtlichkeit wegen möchte ich mich zu den beiden
Hauptteileudes französischen Planes  in fol¬
gender Reihenfolge äußern : 1. Zu dem militär - technischen
Teil : 2. zu den juristisch -politischen Vorschlägen . Hinsichtlich

des militärisch -technische» TesicS

möchte ich zunächst feststellen : Zur Verwirklichung einer tat¬
sächlichen und weitgehenden qualitativen Abrüstung und Be¬
schränkung des Materials finde ich leider in dem französi¬
schen Plan keinen positive « Vorschlag . Dieser ist aber not¬
wendig , wenn der im Hooverpiau ausgesprochen « und von
der Konferenz bereits angenommene Grundsatz praktisch
durchgeführt werden soll, daß die Angriffskraft der Staaten
gefchivächt, ihre Verteidigungömöglichkeit gestärkt werden
soll . Ich kann mir allerdings von einer Fortsetzung der bis¬
herigen ergebnislosen monatelangen Beratungen der Son-
berkomitees in dieser Frage kein Ergebnis
versprechen.  Ich halte eS für eine unerläßliche und be¬
sonders dringliche Aufgabe der Konferenz , ohne erneute
technische Untersuchung im Wege der Abstimmung über die
vorliegenden oder noch einzubringenden Anträge zur quali¬
tativen Abrüstung klar festzustellen , wie weit die Konferenz
in der Verminderung derAngrifsSwasfen  gehen
will.

Nach dem französischen Plan soll nun das Angriffs¬
material nicht wirklich abgejchasft werden , sondern erhalten
bleiben , indem es teils zur Ausrüstung der nationalen Kon¬
tingente einer Völkerbundsarmee verwendet , teils in dem
Lande des bisherigen Besitzers zur Verfügung - es Völker¬
bundes gehalten werden soll . Die deutsche Abordnung ist der
Auffassung , daß eine solche Maßnahme die qualitative
Abrüstung illusorisch  machen würde . Stach ihrer An¬
sicht muß das gesamte Material , das in Zukunst nicht mehr
erlaubt sein soll , innerhalb einer festgesetzten Zeit vernichtet
werde ». Das ist das einzige Mittel , um in kürzester Zeit zu
der wirklichen Abrüstung zu gelangen . Abgesehen von den
Vorschlägen zur Verminderung der Seerüstungen fehlen in
dem sranzöstsä >en Plan auch über di« quantitativ « Abrüstung
bestimmte positive Vorschläge . Was

den snristifch -politische « Teil

anbetrifft , so vertritt die französische Delegation den Stand¬
punkt , daß für jeden Schritt auf dem Gebiete der Abrüstung
parallele Schritte auf dem Gebiete der vertragsmäßi¬
gen Sicherheitsgarantien  notwendig sind. Zunächst

aber muß ich eines feststellen : Die Auffassung , daß die von
dieser Konferenz erwarteten Maßnahmen auf dem Gebiet«
Ser Abrüstung nur parallel mit einem Ausbau der inter¬
nationalen Friedensordnung möglich sind, hat in den unserer
Arbeit zugrundeliegenden Bestimmungen ketneBegrün-
-ung.

Wir stehen auf dem Standpunkt , baß die Erfüllung der
Aufgabe der gegenwärtigen Konferenz nicht von neuen ver¬
traglichen Sicherheitsgarantien juristisch -politischer Art ab¬
hängig gemacht werden darf.

Obgleich die Abrüstung hiernach an die Vorbedingung
neuer vertraglicher Sicherheitsgarantien geknüpft werden
kann, hat sich die deutsche Negierung stets bereit erklärt,
Anregungen zur Schaffung neuer Garantien zu prüfen und
sich eventuell an Vereinbarungen dieser Art zu beteiligen.
In diesem Sinne haben wir in der Vereinbarung vom
11. Dezember 1932 unsere Bereitwilligkeit zur Teilnahme
an einer Erklärung aller europäische » Staaten ausgespro¬
chen, unter keinen Umständen zur Gewalt zu greifen , um
eine gegenwärtige oder künftige Schwierigkeit zu lösen , und
ich darf diese Bereitwilligkeit meiner Negierung auch im
Nahmen dieser wichtigen Diskussion nochmals aussprechen.
In demselben Sinne sind wir auch bereit , uns an der Prü¬
fung der neuen französischen Vorschläge auf dem juristisch-
politischen Gebiet zu beteiligen.

Es bleibt mir nur noch übrig , mich über die französische
Anregung auf dem Gebiet der Ermöglichung einer
internationalen Exekutive  kurz zu äußern , also
über die Völkerbundsarmee und die Bestimmungen über die
Luftfahrt . Ich verneine keineswegs die Möglichkeit , daß eine
weitere Entwicklung in der Zustimmung der Völker dazu
führen kann , als Schlußstein  eines Friedensgebäudes
auch eine internationale Armee zu schaffen , vorausgesetzt,
daß sich der Gedanke überhaupt als technisch durchführbar
erweist . Eine weitere selbstverständliche Voraussetzung ist
die Gewähr dafür , daß die Bundesgewalt auch wirklich gegen
jedes Bundesmitglied mit der gleichen sicheren Aussicht auf
Erfolg eingesetzt werden kann.

Das gleiche gilt für den Vorschlag der Schaffung einer
Luftflotte des Völkerbundes.  Zu dem Vorschlag
über die Zivilluftfahrt will ich hier nur bemerken , baß die
ungehemmte Entwicklung der Zivilluftfahrt nur im freien
Wettbewerb stattftnden kann . Die beste Lösung des Luft¬
fahrtproblems in der Abrüstungskonvention scheint mir die
zu sein , daß durch völlige Abschaffung der Militär¬
luftfahrt  und durch ein wirksam gesichertes Verbot des
Bombenabwurfes die Sicherheit für die Welt geschaffen
wird , daß diese furchtbarste aller Waffen künftig nicht mehr
angewandt werden kann.

In der Aussprache übt « der Vertreter Italiens,
Aloisi,  am französischen Abrüstungsplan eine in der Form
konziliante , in der Sache aber sehr scharf « Kritik.  Er
erklärte , di« unveränderliche Grundlage der italienischen Ab¬
rüstungspolitik sei die Verwirklichung des Grundsatzes des
Artikels 8 des Völkerbundspaktes : Sicherheit und Ab¬
rüstung . Die im französischen Plan vorgeschlagenen Wege
könne die italienische Delegation aber nicht gehen.  Die
italienische Delegation müsse feststellen , daß der Plan nicht
eine einzige konkrete Maßnahme enthalte , die ein « wirksame
und sofortige Herabsetzung - er Rüstungen ermögliche . Im
weiteren Verlaufe seiner Ausführungen sagt« der italienische
Vertreter , Italien könne nicht zulasten , daß auf dem Sicher¬
heitsgebiet Verpflichtungen eingegangen werben sollen , an
Lenen England nicht tellnehme.

Der Briefwechsel zwischen Hitler und Kaas
Die Zentrumspartei veröffentlicht nunmehr den Wort¬

laut des entscheidenden Briefwechsels zwischen dem Reichs¬
kanzler Hitler  und dem Retchsparteichef des Zentrums,
Prälat Kaas»  und zwar — wie es in der Zentrumsaus¬
lastung heißt — veranlaßt durch »die amtlichen unrichtigen
Verlautbarungen und verschiedenen falschen Mitteilungen
der Regierungsprest « über dir Haltung der Zentrums¬
partei ".

Der Brief des Reichskanzlers Hitler  vom 1. Februar
fordert ein Jahr zur Arbeit »ohne die Wechselfälle parla¬
mentarischer Behinderungen " und fragt , ob das Zentrum
überhaupt grundsätzlich geneigt sei, der neuen Negierung
etwa in der Form einer einjährigen Vertagung
des Reichstages  die nötige Freiheit zur Erfüllung
ihrer Aufgaben zu geben . „In Ihrem Brief ", so führt der
Reichskanzler fort , »stellen Sie nun Fragen , deren ein¬
gehende Beantwortung überhaupt nur bann einen Sinn
haben könnte , wenn di« grundsätzliche Bedingung , ob mit
einer solchen einjährigen Frist einer ruhigen Arbeit der
Reichsregierung gerechnet werden kann , vorher klargestellt
erscheint . Diese Klarstellung ist aber unterblieben . Damit
erübrigt sich für den Augenblick jede Auseinandersetzung
über die von Ihnen angeführten Punkte . Denn eine Aus-
einandersetzung ohne das von mir erbetene Ergebnis würde
im Ausgange zu einer ebenso unfruchtbaren wie mir uner¬
wünschten Verbitterung führen ; denn ich wage auch heute
noch immer zu hoffen , daß, wenn schon nicht jetzt, dann in
einer vielleicht nicht zu fernen Zeit eine Verbreiterung
unserer Front zur Beseitigung der drohenden tnnerpoltti-
sch- n Gefahren in unserem Volk stattfinden könnte ." Hitler
schließt mit der Hoffnung und der Bitte , daß die zu
Dr . Brüning und dem Prälaten Kaas angeknüpften per-
sönlichen Beziehungen nicht abgebrochen werden.

Unter dem 2. Februar antwortete Prälat KaaS  dem
Reichskanzler in einem längeren Schreiben , in dem erklärt
wird , baß die Beantwortung der Fragen bas Zentrum in
die Lage versetzen sollte , die Frage der Duldung in dieser
ober jener Form wenigstens in allgemeiner Kenntnis des
beabsichtigten Ncgierungskurses zu entscheiden . »Dulden"
könne man verantwortlicher weise  nur , was
mau wenigstens t « de » wesentlichen Grund-

zügen kenne.  Wenn die Beantwortung der Zentrums¬
fragen auch nur im wesentlichen den Anforderungen ent¬
sprochen hätte , „die unser Gewissen zur Sicherung gegen ver¬
fassungswidrige , wirtschaftsschädigende , sozialreaktionäre und
währungsgefährbende Experimente uns zu stellen befahl,
würde die Zentrumspartei in Uebereinstimmung mit ihren
staatspolitischen Grundsätzen in uneigennütziger Sachlich¬
keit bereit gewesen sein , der Negierung die Arbeit zu er¬
möglichen . Auf Grund freundschaftlicher Fühlungnahme mit
der Bayerischen Volkspartei war sie gewiß , baß deren Hal¬
tung durchaus von gleichen Erwägungen bestimmt war ."
Kaas schließt mit der Hoffnung , baß der bevorstehende Wahl¬
kampf so geführt werde , daß der Wille zur Sammlung nicht
zerstört werde.

Huqenberg übernimmt seine Ministcrämier
TU . Berlin , 8. Febr . Neichsminister Dr . Hugenberg

übernahm am Donnerstag die Geschäfte im Retchsministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft , Reichswirtschasts-
ministerium und im Reichskommistariat für die Osbhi-lse.

Ich habe trotz der Schwere der heute damit verbundenen
Aufgaben , so sagte der Minister , aus verschiedenen Gründen
keine Bedenken getragen gleichzeitig mehrere Ministerien zu
übernehmen . Ich habe mich dazu entschlossen , im Interesse
der Sache und unter einem psychologischen Gesichtspunkt,
der , wie mir scheint für unS alle von ausschlaggebender Be¬
deutung sein oder werden muß . Wlr sind gewohnt , eS so
aufzufassen , als wenn zwischen den verschiedenen Berufen
unseres Vaterlandes nichts bestehe als Gegensätze . Wir sind
im Kampfe aller gegen alle , kann man wohl sagen , mehr
und mehr dahingekommen , zu glauben , Industrie und
Landwirtschaft , Mittelstand , Beamtenstand wsw. seien im
Grunde Feinde . Der eine könne nur groß werden auf
Kosten des anderen . So ist in Deutschland allmählich ein
Kampf aller gegen alle entstanden . Die Bitte , die ich an
die Herren zu richten habe , geht dahin : Lassen wir unS von
der Tatsache burchtränken , daß tm Grunde kein Gegen¬
satz zwischen den verschiedenen Berufs stän¬
den und Wtrtschaftskretsen  ist , sondern daß sie
alle letzten Endes in den großen grundlegenden Interessen
zusammengehören und daß wir nur wieder groß werden
k. nnen , wenn wir uns die Hand reichen und das Einigende
und Verbindende sehe« .

Um den Kurs der Reichspolilik
Der bayerische M 'nisterprästdent wünscht Aufklärung
— München , 8. Febr . Der bayerische Ministerpräsident

hielt in Eichstätt eine Rebe , in der er zur politischen Lage im
Reich und tu Bayern Stellung nahm . Er konstatierte vor
allem , daß die bayerische Regierung an - er bestehenden Ber-
fassung festhalte und jedem Verfassungsbruch ent-
ge gentreten  werde . Hitler müsse jetzt zeige » , was er als
Staatsmann zu leisten imstande sei . Bisher habe er nur
Leistungen als Agitator aufzuweisen . Die jetzige Regierung
nenne sich mit Unrecht eine Regierung der nationalen Kon-
zentration . Wer ein echtes nationales Kabinett schaffe»
wolle , dürfe sich nicht von konfessioneller Enge bestimmen
lassen.

Die Kundgebung der neuen Reichsregie,
rung  sei wohl gut gemeint gewesen , sie gebe aber keine Auf¬
klärung darüber , mit welche » Maßnahmen das deutsche Volk
aus seinem Elend befreit werden könne . Die bayrische Politik
der letzten dreizehn Jahre habe den Forderungen in de«
Aufruf der Neichsregierung entsprochen , und bei ber Durch,
führung eines wirklichen Rettungsprogramms werde die
Neichsregierung von Bayern her gewiß keine Schwierigkeiten
bekommen . Borauösetznirg sei, daß die Länderrecht,
nicht angetastet würden und man sich keine Gewalttätigkeiten
zuschulden kommen lasse, die schließlich das deutsche Vater-
land in seiner Einheit und Größe gefährden müßten.

Eine Aufklärung erheische die Begründung der
Auflösung.  Es sei « ine Lüge , wenn gesagt werde . Laß
die Bayerische Volkspartei und das Zentrum an ber Reichs-
tagsauflösung schuld seien . Ein verfassungsmäßig berufene»
Kabinett werde von der Bayerischen Volkspartei keine Oppo.
sttiou bekommen um ? er Opposition willen . Aber man könne
Bayern auch nicht zumuten , daß es den treuen Diener machq
ohne zu wissen , zu welchem Ziel.

ReichskanzlerHitterbeiseinerRundfunkrede

Der Reichskanzler vor dem Mikrophon während setneS
Aufrufes an das deutsche Volk.

Der neue Chef des Ministeramls

Oberst v. Reiu - cuun,  vom der 1. Dioisiou in
Königsberg , wurde zum neuen Chef des Ministerawts 1»
Retchswehrministerium ernannt.

Slaalbegräbnis für die Charlottenburger
Opfer

In ber Nacht - um Dienstag wurden nach dem großen
Fackelzug , wie berichtet wurde , in - er Wallstrabe in Char-
lottenburg ein Polizeioberwachtmeister und der SA .-Führer
Maikowski von Kommunisten erschossen. Die beiden werden
heute im Berliner Dom auf^ ebahrt . Beide erl -alten ein
Staatsbegräbnis  und beide erhalten ein « Ehrenwache
der Berliner Schutzpolizei . Am Sonntag findet tm Berliner
Dom für beide eine Trauerfeier in Anwesenheit von Ver-
tretern der Reichs , und Staatsregierung statt.

Die Berliner SA . bereitete den Toten durch eine seither
noch nicht dagewesen « Kundgebung eine Ehrung besonderer
Art . 8000 SA .-Männer zogen schweigend an der Mordstelle
vorüber.

Die Polizei hatte umfangreiche Schutzmaßnahmen getrof.
fen . Bor jedem Hause der Wallstraße standen Polizeibeamte
mit dem Karabiner in der Hand . Die Straße war in ihrer
ganzen Ausdehnung von etwa ein Kilometer Länge Menschen-
leer . Scheinwerfer leuchteten die Häuserfronten , die Däct-er
und die Balkone ab. Wo sich jemand am Fenster zeigte , wo
ein Fenster geöffnet wurde , drohte die Polizei , von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen . Der an der Spitze marschie-
rende Sturm 83, dessen Führer Maikowski gewesen war,
nahm vor dem Hause Wallstraße 24, an der Stelle , wo di«
beide » niedergeschossen worden sind, Aufstellung . Der ganz«
Zug verharrte zwei Minuten lang in feierlichem Schweigen.
Dann zogen die 8000 SA .-Leute an der Stelle des Doppel-
mordes unter dumpfem Trommelwirbel vorbei , dem bald
darauf das Lied vom guten Kameraden folgte . — Di « Polizei
begleitete den ganzen Zug durch die Wallstraße auf Kraft¬
wagen und zu Fuß . Sämtlich « Beamte hatte » de» Karabine»
im Anschlag



Generalversammlung »er Molrere »̂ Kenvsse«,ch«ft «M.m.v.H.
Dachtel

Letzten Dienstag fand im Gasthaus „»um Hirsch" in Dach-
t«l die jährliche Generalversammlung der Molkereigenossen¬
schaft statt . Vorstand Süßer  erössnete sie mit herzliche» Be-
grüßungswvrten au die Erschienenen . Sodann gab er einen
Ucberblick über das vergangene Geschäftsjahr , wobei er be¬
tonte , daß der gegenwärtige Milchpreis infolge ständigen
Rückgangs der Vutternotierung nicht mehr bezahlt werden
könne und von 11 auf 10 Npf . pro Liter Herabgesetzt werden
müsse. Der Absatz von Frischmilch und Butter sei heute
überaus schmierig, zufriedenstellender seien die Ergebnisse der
seit den letzten Jahren ausgenommenen Nahmlieferungen
Nach weiteren Ausführungen zu dem bald In Kraft tretenden
Tuberkulosettlgungsgesetz wurde der Rechenschafts- und
Kassenbericht bekanntgogeben . Ihm zufolge wurden 225
Milchproben genommen , welche erfreulicherweise alle ein¬
wandfrei waren . Der Mitgliederstand hat sich um zwei er¬
höht . Bei den Neuwahlen der Vorstandschast und von fünf
Aufsichtsratsmitglicdcrn wurden als Vorstandsmitglieder
Georg Stöfsler,  Schreiner , und Wilhelm Dingler,
Landwirt , als Aufsichtsratsmitglieder Bürgermstr . Lehrer,
Jakob Ni eg , Waldmeister Karl Wird maier,  Karl
Lehrer  und Jakob Renz.  Schneider , gewählt . Hierauf er¬
folgte die Auszahlung der einbvhaltenen Milchgelder , welche
Heuer leider wie überall kärglich aussiel . Zum Schluß wurde
nochmal das schon einmal erwähnte Tuberkulosetilgungs-
gesetz von Bürgermeister Lehrer  sowie Vorstand Süßer
erläutert , wobei viele Anfragen aus der Mitte der Versamm¬
lung beantwortet werden konnten.

Der Jahresabschluß der Oberamtssparkaffe Calw
Derselbe weist trotz der große « Schwierigkeiten , bi« sich

rrn ' erem Wirtschaftsleben auch im abgelausenen Jahr ent-
gegenstcllten . eine erfreulich günstige Weiterentwicklung
dieses öffentlichen Geldinstituts aus . Die Einlagen betragen
aus Jahresschluß 5008 874.—. Der Umsatz auf einer
Tagbuchscite beträgt 48 684 831.—. Beide Zahlen zeugen
deutlich von dem Vertrauen , das die Beztrksbevölkerung
ihrer Sparkaffe entgegenbringt . Der nach entsprechendem
Abtrieb an Wertpapieren usw. verbleibende Reingewinn
von 83 348.— wurde bis auf ^7.6 2000.—, welche dem
Bezirkswohltütigkeitsverein als Beitrag für die Winter¬
nothilfe überwiesen wurde , den Vermögensrücklagen » die
aus Jahresschluß 251 274.— ausmachen , zugewiesen . Die
Bilanz weist genügend flüssige Mittel zur Aufrechterhaltung
der Zahlungsbcreitschaft aus.

Wetter für Sonntag und Montag
Von Frankreich ist Hochdruck nach Deutschland vor»

kedrungen . Ueber Skandinavien liegt eine starke Depression,
die aber nur mäßigen Einfluß gewinnen dürfte , so baß für
Sonntag und Montag zwar zeitweilig heiteres , aber nicht
beständiges Wetter zu erwarten ist.

*

Neuhengstett , 3. Fcbr . Zu dem Bericht über die Jahres¬
hauptversammlung des Westgaus des SSB . in Gechingen
ist berichtigend nachzutragen , daß die „Eintracht * Ncuheng-
stett die Durchführung eines P reissingenS beantragt hatte.
Erst die Abstimmung ergab eine große Mehrheit für ein
Wertungssingen , so daß nun ein solches beim 28. Gaulieber-
sest in Ncuh .ngstctt abgchaltcn werden wird.

Wildberg , 2. Febr . Gestern verlieb Forstmeister Vögele
mit seiner Familie nach etwa lOjähriger Tätigkeit das hie-
sigc Forstamt , um das von ihm gekaufte Gut Dautenmühle
OA . Viberach zu bewirtschaften . Zu seinem Nachfolger im
Amt ist Oberförster Preu von Ebingen ernannt worden , der
dcmni chst nach hier übersiedcln wird.

wp. Stuttgart , 3. Febr . Gestern nachmittag wurde durch
den Sturm ein im 1. Stock eines Hauses der Gartenstraße
angebrachter Fensterflügel aus die Straße geworfen . Hier¬
bei wurde ein 15 Jahre altes Mädchen an den Kopf ge¬
troffen und verletzt . — In der Schickhardtstrabe wurde um
die gleiche Zeit ein Lichtleitungsmast ebenfalls durch den
Sturm umgeworsen . Hierbei wurde eine 23 Jahre alte
Angestellte an den Kops getroffen . Sie erlitt eine nicht
unerhebliche Kopfverletzung.

wp. Stuttgart , 3. Febr . Da immer noch verbreitet wirb,
baß Erdstrahlen , sowie Wasseradern mit Krebskrankheit
irgendwie ursächlich Zusammenhängen , hält sich die Medizi¬
nische Fakultät der Universität Tübingen für verpflichtet,
in einer Erklärung leichtfertige Behauptungen zu wider¬
legen.

Württembergischer Landtag
Vom Aeltestenrat des Landtags

Im Aeltestenrat wurde in einer scharfen Aussprache an
dem Verhalten des Landtagspräsideuteu
Mergenthaler im Landtag  Kritik geübt . Von ver¬
schiedenen Seiten wurde erklärt , daß der Landtagspräsident
sein Amt ganz einseitig und als Parteiinteressenvertreter
führe . Präsident Mergenthaler verwahrt « sich nachdrücklichst
gegen diese Vorwürfe . Nach langer Debatte wurde zum
Schluß ei» Antrag Andre  sZentrum ) angenommen , daß
der Sonderausschuß für Geschäftsordnungsfragen zusammen¬
treten soll, um den 8 60 der Geschäftsordnung <„Wegen
fortgesetzter gröblicher Verletzung der Ordnung kann der
Präsident ein Mitglied nach wiederholter Androhung von
der Sitzung ausschließen und , wenn nötig , aus dem Sit¬
zungssaal entfernen lassen*) wieder herzustellen , unter der
Voraussetzung , daß dann ein anderer Geist in die Ver-
Handlungen kommt und alle Parteien dazu beitragen , das
Ansehen des Landtags zu wahren.

Ter im Anschluß an die Sitzung de- AeltestenratS zu¬
sammengetretene Sonderausschuß  nahm nach Ab¬
lehnung eines weitergehenden nationalsozialistischen An-
trags den Antrag Andre auf Wiederherstellung deS
8 69 in der oben angeführten Form an . Dieser Ausschuß-
antrag soll nunmehr dem Landtag zur Annahme vorgelegt
werden.

GA . «ud Polizei

Die sozialdemokratische  Landtagsfraktion hat
folgende Anfrage an die Regierung gerichtet : Bei einer natio¬
nalsozialistischen Kundgebung aus dem Marktplatz in Leon-
berg am 81. Januar hat nach dem Bericht eines Leonberger
Lokalblattes das Oberamt angeorbnet , daß die anwesenden
SA .-Truppen der Polizei zur Hilfeleistung unterstellt wur¬
den. Welche Maßnahmen gedenkt das Staatsministerium zu
ergreifen , um diese Gesetzwidrigkeit zu ahnden und ähnlich«
Vorgänge für die Zukunft unmöglich zu machen?

-wer« er MrärLL weiss

WSn Müssen . SLe es SSHen.wLS
8Ze SLSrAjotenÄLden - äLiickäLS
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Iliegerfchicksal
Das Schicksal der beiden norwegischen Flieger OmstedS

und Aagenaes , die vor etwas mehr als 3 Wochen von Lon¬
don nach Oslo fliegen wollten , und unterwegs verschollen
sind, scheint sich jetzt aufzuhcllen . Bei Lillesand an der Süd¬
küste Norwegens fand ein Fischer an der äußersten Klippe
den Flügel eines Flugzeuges , der völlig zersplittert war.
Es handelt sich zweifellos um den Flügel des Flugzeuges
der beiden verschollenen norwegischen Flieger.

Vermischtes
Der abgeschnittene Finger als Antwort.

Ein französischer Gelehrter , zu dessen Sondergebiet di«
Radiumforschung gehörte, erhielt kürzlich eine Zahlungs¬
aufforderung vom Finanzamt . Die Behörde hatte ihn schon
einmal gemahnt und war vertröstet worden : „Ich kann im
Augenblick nicht zahlen , da ich meine gesamten Mittel ver¬
wandt habe, um ein Radiumsonderverfahren zu erproben ."
Die Behörde glaubte nun besonders höflich zu sein, wenn sie
gleichzeitig mit der Mahnung anfragte : „Hat Ihr Verfahren
Erfolge gezeitigt, sodaß Sie jetzt zahlen können?" Die Ant¬
wort ließ nicht lange auf sich warten . Sie war außerdem
überraschend kurz. Der Arzt schickte nur einen Finger : „Er
ist mir mitsamt der ganzen Hand als Folge meiner Arbeit
mit Radiumpräparaten abgenommen worden ." Das sollte
also heißen: Mit Zahlung der Steuer ist jetzt noch weniger
zu rechnen als früher . Leider verstand die Steuerbehörde
den etwas blutigen Humor durchaus nicht. Sie fühlte sich
vielmehr beleidigt und strengte gegen den Gelehrten , der seiner
Wissenschaft und dem Allgemeinwohl Vermögen und Hand
geopfert hatte , eine Beleidigungsklage an . Man kann sich vor¬
stellen, daß die Maßnahme des Finanzamtes allgemeine Ab¬
lehnung gefunden hat . Das Gericht scheint es auch nicht
eilig zu haben , die Entscheidung zu fällen , die eS wahrscheinlich
in Gegensatz zum Finanzamt bringen wird.

Turnen und Sport
Fußballspiele «m Sonntag

V - Kkasse , Gruppe  4:
Calw 1. — Neubulach 1.
Effringen — Haiterbach
Stammheim — Liebenzell
Stagold — Altburg
Altensteig — frei —

v - Klasse , Gruppe  3:
Egenhausen — Oberschwandorf

Calw hat den FV . Neubulach als Gast und wird wohl
den Gegner ohne Punkte nach Hause reisen lassen. — Auf
eigenem Platze spielt Effriugen gegen Haiterbach , um wet-
tere Punkte einzuheimsen . — Auch Stammheim , das den
FV . Liebenzell empfängt , will trotz der letztsonntäglichen
Niederlage wieder ehrenhalber zu Punkten kommen . — Nach
einem Sieg wird Altburg wieder eine Niederlage hinnehmen
müssen, Leun di« Reise geht nach Nagold , dem Tabellen-
»weiten.

Tabellenstand
reis Enz - Neckars- Klasse. Gruppe 4

Spiele Tore Punkte
Ealw 14 66 : 17 25
Nagold 1A 53 : 15 21
Liebenzell 13 37 : 32 15
Altburg 13 88 : 41 13
Altensteig II 30 : 29 IO
Neudulack 12 25 : 36 10
Etammheim 12 23 : 47 8
Haiterbach 12 27 : 43 5
Essringen 12 21 : 53 5

S -Klasse Gruppe 2
Emmingen 11 SI : 19 13
Althengstett 10 23 : 12 12
Gechingen 10 18 : 20 10
Teinach-Zaoelstein 9 20 : 27 9
Oberschwandorf S 10 : 28 3
Egenhausen 9 8 : 42 2
Calw ll za.K.) 10 50 : 11 17

Geld-,Do!ks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 8. Febr . An der Börse herrschte groß«
Gefchäftsstille bei abbröckclnöen Kursen auf dem Aktien»
wie auf dem Nentenmarkt.

LC. Berliner Produktenbörse vom 1. Febr.
Wetzen märk . 187—180,- Noggenmürk . 153—155,- Brau¬

gerste 165—175,- Futter - und Jndustriegerste 158—164,- Hafer
märk . 114—117,- Weizenmehl 22,50—25.75,- Roggenmehl 19,80
bis 21,75: Weizenkleie 8,10- 8^ 0; Roggenkleie 8,70—0,- Viklo-
riaerbsen 20—23,- kl. Speiseerbsen 19̂ 0—21,- Futtererbsen 13
bis 14.- Peluschken 12—18̂ 0,- Ackerbohnen 12,50- 15: Wicken
18M —15L0; Lupinen blaue 8—10,- dto. gelbe 11̂ 0—12,75;
Seradella neue 17—23,- Leinkuchen 10,50,- Erdnußkuchen 10,60,-
Erdnußkuchenmehl 50 Prozent ab Hamburg 10,60—10,70,-
Trockenschnitzel 8,80; Extrahiertes Sojabohnenschrot ab Ham¬
burg 9,- dto. ab Stettin 10,- Kartoffelflocken 18.20—13L0. —
Allgemeine Tendenz : abgeschwächt.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog wirtschasllichci, Berkebrskosten in Zuschlag kommen Die Echriftlla.

UclikpieleW.-W ' M
Morgan Sonntag mittag'/,4Ulir.sbc1s.6Ulir

ian nix
in ctsn

Freiwillige
Siniitüts-

kololnieCalw
Morgen Sonntag 8 Ahr

Geländeübung
Vollzähliges Erscheinen ist
Pflicht . K.

M Mll Mi
In taussncl stüiinsn Bitten auf clsm Kücken
ssinss Î fsrctss unct im vsrivsgsnsn Xampf
fiveti odsn in cisn Lüften — in clsm l-Iugrsug
rsigt siest clsr gröüts Oo ^ bo^- Oarslsllsr
70IVI MX t7 ^ ts)

^Is Einlage:

Sein»errenslunse
(7

Von Lritte» ru krettell (iE)
^ugsncillciis ksbsn Zutritt

Tüchtige», fleißiges, ehr¬
liches

Mädchen
für Landwirischast per so¬
fort gesucht

Jakob Hanselman»
Liebelsberg

Strebsame vertrauens¬
würdige Person

bekommt von erster Telg-
warensadrik

Lager mit Verkauf.
Niederlagen werden auch
an kleineren Ortschaften er¬
richtet.

Angeb. unter L. S . 29 an
die Gesch.-Et . ds. V

Christliches
Mädchen

zur Mithilfe im Haushalt
für sofort gesucht.

Hengstetter Steige 44

21 jährige«

Mädchen
vom Lande das schon ge¬
dient Hai, (gute Zeugnisse
vorhanden), im Kochen und
Nähen sowie in allen son¬
stigen Hausarbeiten gut de-
wandert ist, sucht Stelle
für sofort oder später.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

BlülUlsliilK
(1—IV, Morgen groß ) In
der Nähe Lalws zu Kausen
gesucht.

Angebote unter R . P . 28
an die Gejch.-Stelle dieses
Blatte».

Sonnig«

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. April, eoentl. l .März
zu vermieten

Friseur Odermatt.

4-Zimmer-
Wohnung

zu vermiete«
Vahnhosstraße IS.

Nie Kettung
vor schlechtem Seschäftsgang
ist unä bleibt äie Anzeigen¬
werbung. Geben 5ie heute
noch eine Anzeige im Calwer
^agblatt auf.

WohnungmitzZimmern
samt Zubehör hat sofort zu
vermieten.

2 . Alber

Einen bereits neuen

Sofa
hat zu verkaufen

<S. Bullinge»
Ottenbronn

Senden Sie Ihren Angehörigen
im Ausland das Calmer Tagblall!
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Die Steuererklärungen für die Einkouimensteuer.
Körperschajtssteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom
IS. bi» 28. Februar 1933 unter Benutzung der vor-
grschriebenen Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige , die
zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet sind, erhalten
vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt . Die durch
das Einkommensteuergesetz , Körperschastssteuergesetz und
Umsatzsteuerge>etz begründet « Verpflichtung , eine Steuer
erklärung abzugeben , auch wenn ein Vordruck nicht über¬
sandt ist, bleibt unberührt : ersorberllchensalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Kassen» und Sprechstunden nur von 8—12 Uhr.
Hirsau , 4. Februar 1933.

Das Finanzamt.

Stadtgemeinde Ealw.
Zu dem am nächste» Mittwoch , den 8. Febr . 1933

stattfindenden

M - llild
. SlWeilielmbt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheilspolizeilichen Bedingungen sind

einzuhaltcn . Die Schmeinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei Ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet
werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

ZlmgMksteiMng
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Stammheim OA . Ealw belegenen, im Grund¬
buch von da , Heft 1212, Abteilung l Nr . 4 bis 6, zur
Zeit der Eintragung des Beisteigerungsoermerkes aus
den Namen der Anna Dittu » , geb. Kirchherr , Witwe
des Friedrich Dittus , Schrrinermeisters in Stammheim,
eingetragene Grundstück
GeV. Nr . 269, 3 s 38 qm Wohnhaus , Werkstatt und

Hosraum
Porz . Nr . 964/2, 1 s 31 qm Gemüsegarten,
Parz . Nr . 964/3, 1 s 18 qm Einfahrt , auf der Egart,
am 20. Januar 1933 aus zusammen « )» ) NM . Verkehrs-
wert amtlich geschätzt,

am Donnerstag » den 2S. März 1S3S,
nachmittags 2 Uhr,

aus dem Rathaujc in Stammheim versteigert werden.
Der Perstetgerungsvermerk ist am 22. Dezember 1932

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Vertteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich wären , spätestens lm Berjtei-
aerungsterinine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaudhast zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feititellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung de» Versteigerungserlöscs den übrigen
Rechten nachge,etzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
stehendes Recht haben , werden ausgesordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Eindellung des Veriahren » herdeizusllyren , widrigenfalls
für das Recht der Veriteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw . den 1. Februar 1933.
Kommissär: Bezirksnotar Hirth.

An Vien rtictitel oüer intktet b-Lm.
Nit größerem Gewinn tun, wenn er dem Futter
tllndig M. Brockmanns »Zwerg -Marke - , die
gewährte gew . Futterkalk -Mrschung (physiolo¬
gisch vollkommene » Nährfalz —kein gewöhnlicher

. Fuit - rkalk ). znsetzt. Erstaun-liche Eriolge , auch in der Ge¬
flügel »und Kaninchenhaltungl
Keine Knochenerkrankungen l
S ue e cht in Original -Pak-
kungeu mit nebenstehender
Schutzmarke —lose  ousge-
wogener Futterkalk ist n i e
„Zwerg - Marke "! Verlan¬
gen Sie gratis in unseren Ver¬

kaufsstellen oder direkt von uns „M . Brockmanns
Ratgeber- (S . Ausgabe ) , er sagt Ihnen , wie
man gesund und billig füttert.
Lbena . kndrtl » na. k . U», I ^ lpitz - Lutr . 81 z-
Zu haben : 2a Ealw  bet : Earl Bernsdorst,
Ritter -Drogerie . 2 « Liedenzell  in der
Drogerie Himperich. 2n Neuwetler  bei:
2 . G. Rall , Semischtwaren . 2n Althengftett
bei : Earl Slraile , Gemijchtwaren. 2n Oder-
geichenbach  bet Fe . Bolz , Hdlg. 2n Gechin-
ren bei : Ferdinand Breitling , Semischtwaren;
K. Olpp ; G. Schwarz . 2 » Stammheim  bei:
Hermann Löffler , Samenhdlg . ; Gottl . Sattler,
^olw . ; W. Schwarz , Gemischtwaren. InNeu-
henqstett  bei : Ludwig Baral , Gemischtwaren.
In Oberkollbach  bei : Fe . Bolz , Hdlg . 2n
U nterh augstett:  bei : Friederike Frtcker,
Köln ».

Ae 5e »»S6lzei > slek LeU »5k,
venn 8ie eine / euunq Nsllen, die nickt In 6er
l^ ze ls«, 8ie mit «len iVulsctisktsirzgen out äem
I^ ulenäen ru koken , die tür 8ie und lkre IVirt-
scksil ln üelrsckt kommen.

Vor5cks 0en dewslirea 5K rlck,
wenn sie eine Leitung lesen , die ein ßensues
Lpie ^elkild des ersonnen ^ iNscksltsIeken » des
Leriiks gibi . Osrchn besiellen 8le dos „ Oatsver
Taz -blntl - , das 8ie über all« Vorkommnisse im
kerirk unlerricklei.

MMVsMllllffe Will
AWWilanzM31.Dezember 1832

Forderungen: Verpflichtungen:

RMK.

Kasse. 14356 .82
Sorten und Devisen . 2167 .66
Zinsscheine . . . . 329 .89
Reichsbank . . . . 665 .20
Württ . Notenbank . 1127 .72
Postscheckamt Stuttgart 3368 .57
Stadt . Sparkasse

Pforzheim . . . 590 .55
Wechsel. 113 288 .80
Württ . Girozentrale . 419631 .10
Oefsentl. Bausparkasse

Stuttgart . . . 4700 .—
Wertpapiere . . . 478766 .76
Giro - und Konto-

Korrent-Kredite . . 1 258 292 .49
Darlehen . . . . 2927594 .25
Einrichtung . . . . 1.—
Grundstücke . . . 36501 .—
Imsen (Stückzinse ) . 14634 .27
Sonstiges . . . . 2824 .42

RMK. 5278840 .50

Spareinlagen . .
Depositeneinlagen.
Giro - und Konto¬

korrenteinlagen .
Anlehen . . . .
Sonstiges . . .
Vermögensrücklagen

RMK.

4406442 .26
32000 —

570931.83
18184.54

7.15
251 274.72

RMK . 5278840 .50

' / «es kiiier ÄMWIe Wli. 4km 83I.A
Calw »den 30. Januar 1933.

Oberamlssparkaffe Ealw:
Unger . Kienzle.

D G
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5le « oUea sedlaoker « eräen?
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen?
Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden?
Nehmen Sie doch Sani Drops!
.In den letzten 7 Wochen habe Ich. seit ich Sani Drops
nehme , an Körpergewicht 17 Psund verloren . Ich
fühle mich wieder ganz wohl ."
Sani Drops : Kurpackung Mk.2.75.Notpackung Mk. 1.50
Zur Entfettung : Gelbe Drop » Kurpckg. Mk 2.75

Zu haben in ben Apotheken zu Ealw , Leinach « Liedenzell

HireLeliuIie
repariert schnell , Lut unä
dillls
»erren-Mlei! Ulk.2.28  uml Hk.2.88
Vluven-Mle« 11k. 1.58  uml NK. 1.88

xenLkt oder geklebt älk . 0.10 mehr
Lerren-Lü̂tre. . . von ttü. 8.88  an
vllmeii-8!»Stre. . . von ttk. 8.88  nn

Uncbev5!e einen Vermk um!lie rimi rnkrieüen.

M »!ilMnil !e!riiiir .kM !cIff !!'
I.eller!lni8e 25  lnenen üsin IngoM

Ab Sonntag steht in meiner Stallung
ei« Transport

junger

WlWllK
3um Kauf «nd Tausch ladet ei«

Heim, Gechingen, Telefon s.

Vortrag MCM
am Sonntag , ö. Febr .,

abends S Uhr
im Hotel . Waldhorn-

Thema :

Neuzeitliche Ernährung
Redner:

S . Perffon , Pforzheim
Eintritt 30^

Jedermann willkommen
Keine Restauration

KllMMllM!
klorrlielm

8onnisq . den 5. ? edru «r
arcbmltwgs 3h, Otir

Llnmsliße
Vervevorsteilunz

zeüe2.llnr1eMkrel
ktnunnWiaMel

Operelte in 3 ^ kten
von öessel

pielse : 70 ^ dis 2.70

Verknuse guterhaltene»Motorrad
Marke Spiegler

350 ccm
Jakob Nützt«

Oberlengenhardt
Anzusehen Samstag und

Sonntag vormittag.

« ^ 010X ^ 1 ^ 1.00 1SZZ« 1
mit uUeu bieulisitei » kür 1S3Z « esedleueu . Kos '.enlos und unverdtndlicd
vud lknen dieser kocbinteresssnte und »uslakrlicke Katalog rugesandt . 8cbreiden
8 >e beute nocb eme pvslksrte , damit 8ie rotort diesen üdersictul . ? ÜNrer erkalten.

I ^ aäio - Vsrtir r ». K» « , kostpIaiL

Clemens Nüäinger
Helene Nüölnger

geb. wiämann

vermählte

ealw , 4. Zebruar 1938

GeorgenSum Calw
Mittwoch»  8 . Sebrnar , abends 8 A-,

im Saal des Badischen Hv̂ s

Bortrag
von

Prof.Sr.Hrrmil»MlilSermiN
über

««seres Volkes.
Eintrittspreise : I. Pl . I.— Mk., ll. Pl . V.50M.

Schüler 20 Psg ., Arbeite lose  srel,
(gegen Ausweis ).

Alle Bewohner von Calw und Umgebung
sind fceundtich zum Besuch des Bortrays
eingetaden . Der Georgenäumslut.

48. Gelreralversamliflluil!
Heute Samstag,  den 4. Febr . ISN,

abends 8 Uhr im „Adler - .
Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Ersatzwahl
4. Verleihung der Auszeichnung a » 3 Ehrenmitglieder siit

40 und mehrjährige Mitgliedschask
Verleihung des Ehrenzeichens an 5 Mitglieder für 28-

jährige Mitaliedjchast
Verteilung der Wanberabzeichen an 16 Teilnehmer

5. Dortrag über Kartenlesen mit Lichtbildern durch
Wegwart Frank

6. Verschiedenes.
Die oerehrlichen Mitglieder und solche, die e» werben

wollen , sind freundlich eingcladen.

«viel Liller / S «ä Lieüeiirell

'ff' . V
Fgelsloch

Am So « n 1 ag , den 5. Februar 1S3S,

im Gasthaus HO H
zum ^Rötzle - - L U N g
der Bist ;er elnladen ^le Kapelle

keilte Ilinillliz mul murren MM
Kalt« lck

und lade tiieru kütiickst «In '

k̂ rau k m̂ma ^ ulr
^um

Kentheim
Heule Smsiag mid morgen Sonntag

halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu hösUchst ein

Wilhelm Pfrommer
zum „Anker"
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